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Amtliche Kekanntnmchungrn.
Bekanntmachung

Verordnung.

. m j , § 36 der Verordnungen des Bundesrats
i, «eaelung des Verkehrs mit Brotgetreide
Mehl vom 25 . Januar und 6 . Februar 1915 wird

«Edmiaunq des Herrn Regierungspräsidenten zu Wies-
iür den Kreis Höchst a . M ., mit Ausnahme des Be-

der Stadl Höchst a. M ., Folgendes angeordnet:8 1.
Abgabe von Mehl und Brot außerhalb des Bezirkes

'reifes höchsta. M. ist verboten,
m Vorliegen besonderer wirtschaftlicher Verhältnisse kön-
usnahmen von dem Königlichen Landrat zu Höchst a.
gelassen werden. 8 2.

Entnahme von Brot und Mehl ist nur mit der Be.
mg zulässig , daß auf den Kopf der Bevölkerung an
- und Weizenbrot für jede stets mit dem Montag be-
e Kalenderwoche höchstens 1750 Gramm oder an Rog-
eiren -, Hafer - und Gerstenmehl höchstens 1400 Gramm
. 8 3.
Beginn des 20 . April ds . Js . ab dürfen an Back-

aus Roggen - und Weizenmehl nur noch bereitet wer-
oggenbrot, Weizenbrot und Zwieback.

Verwendung von Roggen - und Weizenmehl zu ande-
ckwaren, insbesondere zu Kuchen - und Mürbegebäck ist
ehr gestatte !.

^rn und Konditoren ist es verbor >n , in ihren Betrieben
ßerhalb der letzteren von dritten Personen angcsetztcn,

.Keiner Zusammensetzung an sich zulässigen Kuchenteig aus-
)QUSW

jjj ^ te&acf darf nur nach Gewicht verkauft werden.

aggenbrot ist entsprechend den Bestimmungen der Verord-
' des Bundesrates über die Bereitung von Backwaren vom
g ; rnuar 1915 in der Fassung der Bekanntmachung vom
,rde März 1915 (R .-G .-Bl . Seite 204 ) in Einheitsgewichten

, */4 und 1 1/ i  Kilo , Weizenbrot im Einheilsgewicht
Gra >nm herzustellen.

enbrot darf am zweiten , Weizenbrot am ersten Tage
r Herstellung in den vorgeschriebenen Einheitsgewich-
kaust bezw : ausgetragen werden.

, , 8 5.
pu!«rkhl darf im Kleinhandelsverkchr nur in Mengen von höch-
ldperitf1/ 2 Kilo abgegeben werden.
‘elsStf § r,.
•ie Pb!m ® e9' nne  des 20 . April 1915 ab darf im Kreise Höchst

I keine Backware mehr feilgchalten oder verkauft werden,
en Vorschriften dieser Verordnung widerspricht . Die Ein-
von Backwaren , die den in den benachbarten Bezirken

Verordnungen entsprechen , ist dagegen mit der Maß-
zugelassen, daß Kuchen , in dem Roggen - oder Weizen-
'thalten ist, nicht öffentlich verkauft oder feilgehalten
darf.

m, § 7.
Bestimmungen gelten auch für die mit Wirtschaften

vglerchcn verbundenen Bäckereibetriebe.
8 8.

Entnahme von Brot , Mehl und Zwieback
ur auf Grund von Ausweisen (Brotkarten ) erfolgen , die

? g - ret,e Höchst a . M . ausgegeben sind.
- -? r  Entnahme von Brot , Mehl und
f M Absicht gewerblicher Weiteroeräußerung,
i vom Kreise Höchst a. M . ausgeqebenen Brotkarten
l_ u oon  ” er  Stadt Höchst a. M. ausgegebcnen gleich.

l ,ff r °^ aite  Eine Kalenderwoche nadi Maßgabe

Ä um ™ ? ” 9 b " a “ W “ " ’
, (S f ^ ^^ tungäDorftanbe werden soviel Wochenaus-

Ö ^ 3W <-art ly ^ geteilt , wie die Haushaltung Mitglieder
um. t*,^ ä ^aItun 8äö0 'r(tanb ist verpflichtet , den von ihm

tCnen  Haushaltungsmilgliedcrn auf Verlangen
Karten auszuhändigen.
. <§ r 8 10.

Brotkarte ist nur berechtigt , wer im
a . M . polizeilich gemeldet ist.

t Ä ™ * “ 1 ^schnitte , die insgesamt über ein
Bei 0 ^ ramm Brot oder 1400 Gramm Mehl

Inhaber die'" Ä '.7 ° ° " ^ ehl und Zwieback,
Wctnmtp I tfarte  vorzulegen . Der Veräußerer

' abzu ' renn7 " *7 " " äußerten Gewichtsmenge ent-
zutrenncn und an sich zu nehmen.

8 12.
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , die gemäß § 4

Abs . 4a der 'Vundesraisverordnung vom 25 . Januar 1915
von dem Rechte Gebrauch gemacht haben , zur Ernährung der
Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesindes das
erforderliche Brotgetreide oder Mehl aus ihrem eigenen Be¬
stände zu verwenden (Selbstverbi aucher ) dürfen , die ihnen zu¬
stehende Menge Brotgetreide nur gegen eine von der Gemeinde¬
behörde auszustellcnde Bescheinigung (Mahlschein ) mahlen las¬
sen . Als Selbstverbraucher im Sinne dieser Bestimmung gel¬
ten nur diejenigen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe,
welche am Tage des Inkrafttretens dieser Verordnung einen
für die Angehörigen ihrer Haushaltung bezw . ihrer Wirtschaft
bis zum 15 . August 1915 reichenden Vorrat an selbstgewon¬
nenem Brotgetreide oder Mehl von 9 Kilo Brotgetreide oder
7,2 Kilo Mehl auf den Kopf und Monat in Besitz haben.
Sie erhalten , wenn sie von dem obengenannten Rechte Ge¬
brauch machen , keine Brotkarten und können infolgedessen bis
zum 15 . August ds . Js . weder Mehl noch Brot kaufen.

8 13.
Der Mahlschein ist von der Gemeindebehörde auf eine be¬

stimmte Mühle auszustellen , und es muß aus ihm die Zahl
der zur Haushaltung bezw . Wirtschaft des betreffenden Selbst¬
verbrauchers gehörenden Personen , sowie die hiernach monat¬
lich zum Vermahlen zulässige Menge Brotgetreide hervorge¬
hen (§ 4 Abs . 4a eb.) . Die Gemeindebehörden haben über
die ausgegebenen Mahlscheine ein Verzeichnis zu führen und
die Namen der in der Gemeinde vorhandenen Selbstverbrau¬
cher zu veröffentlichen.

8 1 -1-
Die Mühle darf von dem Landwirte monatlich nur die auf

dem Mahlschein angegebene Menge annehmen und muß die
vermahlene Menge auf dem ihr von dem Selbstverbraucher
vorzulegenden Schein vermerken.

8 15-
Die Mühlen sind verpflichtet , eine besondere Liste darüber

zu führen , von ivelchen Landwirten und welche Mengen Brot¬
getreide sie zum Vermahlen angenommen und welche Mengen
Mehl sie dafür abgegeben haben.

8 16.
Seitens der Mühlen sind für den Zentner Roggen 82 Pfd.

Mehl und 15 Pfund Kleie , für den Zentner Weizen 80 Pfd.
Mehl und 13 Pfunds Kleie an die Selbstverbraucher zurück¬
zugeben . Die Mühlen dürfen das Getreide auf geringere
Mchlmengen selbst dann nicht ausmahlcn , wenn der Selbst¬
verbraucher dies ausdrücklich wünscht oder damit einverstanden
ist - 8 17.

Die Bäcker sind verpflichtet , eine besondere Liste über die
von den Selbstverbrauäiern erhaltenen Mengen Mehl und die
dafür zurückgegebenen Mengen Brot zu führen.

§ 18-
Krankenhäuser , wohltätige Anstalten usw . werden hinsicht¬

lich des in ihnen beschäftigten Pflege - und Dienstpersonals als
Haushaltungen behandelt.

Die Brotversorgung der Pfleglinge ist auf Grund beson¬
derer Vereinbarung zu regeln.

8 19.
Für Gast -, Schank - und Speisewirtschaften und alle dieje¬

nigen Unternehmer , welche gewerbsmäßig Speisen verabfolgen,
gelten die folgenden Bestimmungen:

1 . Die Inhaber , ihre Familie und das Gesinde gelten als
Haushaltung . Das für den Betrieb erforderliche Brot
und Mehl kann im Sinne des 8 8 Abs . 2 auf Grund
besonderer Vereinbarung bezogen werden.

2 . 3 ) Der Inhaber einer Wirtschaft ist verpflichtet , zu ge¬
statten , daß seine Gäste auch mitgebrachtes Brot ver¬
zehren , sofern sie bei ihm irgend eine Speise oder ein
Getränk entnehmen.
b ) Die Abgabe von Brot an Gäste darf nur unter Vor¬
legung einer nach dieser Verordnung giltigen Brotkarte
und gegen Abtrennung eines entsprechenden Abschnittes
erfolgen.

8 20.
Der Kreisausschuß erläßt die erforderliche Ausführungsan¬

weisung zu dieser Verordnung.
8 21.

Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen werden nach
8 44 der Bundesratsverordnung vom 25 . Januar 1915 mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500
Mk . bestraft.

> 8 22 .

Diese Verordnung tritt mit dem 20 . April 1915 in Kraft.
Mit dem gleichen Tage werden die denselben Gegenstand

betreffende Verordnung des Kreisausschusses des Kreises Höchst
a . M . vom 27 . Februar 1915 der dazu ergangenen Aus-

führungsanwcisung vom 1 . März 1915 , sowie der Verord¬
nungen vom 1 . März und 16 . März 1915 außer Kraft ge
setzl

Höchst a . M ., den 12 . April 1915.
Der Kreisausschuß des Kreises Höchst a . M.

Klausel,  Landrat.

Wird veröffentlicht.
Hof heim  a . Ts ., den 21 . April 1915.

Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des Herrn Ministers für Handel und

Gewerbe hat der Herr Regierungspräsident zu Wiesbaden wi¬
derruflich auf Grund des 8 1056 der Gewerbeordnung ge¬
stattet , daß 1 Arbeiter in jeder Bäckerei an Sonn - und Fest¬
tagen von 6 bis 7 Uhr Abends mit Ansetzen des Sauerteigs
für Roggenbrot beschäftigt wird.

Höchst a . M ., den 19 . April 1915.
Der Landrat : Klausel.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 21 . April 1915.

Die Polizeiverwaltung : Heß.

Unter dem Rindviehbestand des Landwirts F . Westenberger
hier ist die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

Zeilsheim,  den 21 . April 1915.
Der Bürgermeister : Fleck.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 22 . April 1915.

__ Die Polizeirerwaltung : Heß.
Bekanntmachung.

Gefunden:  Einen Geld  betrag . Abzuholen auf
hiesiger Polizei -Verwaltung.

Hofheim  a . Ts ., den 22 . April 1915.
Die Polizeiverwaltung : Heß.

Iugenöwehr.
Samstag , den 24 . April 1915 abends 8V*  Uhr:

Antreten im Kellereihof zur Nachtübung.
Das Kommando.

Kokal-Uachrichten.
8 Auf Veranlassung des Herrn Regierungspräsidenten und

des Herrn Landrats veranstaltete der Rhein Mainische Ver¬
band für Volksbildung am Donnerstag Abend in der Turn¬
halle einen kriegswirtschaftlichen Vortrag,  der sich eines
regen Besuchs erfreute . In anschaulicher Weise führteFrauDirek-
tor Girgensohn  eine Kochkiste im Betriebe vor . indem
sie während ihres interessanten Vortrages über die jetzt ein¬
geschlagene Ernäherungsweise die Bereitung eines ein¬
fachen , aber kräftigen Mahles vornahm . Die zahlreich
anwesenden Frauen konnten sich alsdann von der Güte
der bereiteten Speisen überzeugen . Herr Direktor Becker
wies in seiner Rede  in überzeugender , eindringlicher
Weise auf die ungeheure Wichtigkeit einer vernünftigen
und sparsamen Lebensführung des ganzen Volkes hin,
die von Jedem als eine Ehrenpflicht gegenüber unserem
tapferen Heere betrachtet werden müsse . Er betonte dies
mit vollem Rechte , daß die Befolgung des an das ganze
deutsche Volk ergangenen Mahnrufs der beste Schutz ge¬
gen die von unseren Feinden beschlossene Aushungerung
Deutschlands sei und uns vor einen faulen Friedens¬
schlüsse bewahre . Wir sollen nicht knickerig sein , aber
auch nicht sorglos in den Tag leben,  und vor
allem darauf Bedacht nehmen , die vorhandenen Nahr¬
ungsmittel in richtiger und rationeller Weise verwenden.
Nicht auf die Menge der zu verzehrenden Nahrungsmit¬
tel , sondern auf deren ausgiebige Ausnutzung in der Zu¬
bereitung und der Verzehrung koinmt es an . Wer Nahr¬
ungsmittel verschwendet , schädigt seine Mitbürger und
begeht gedankenlos Verrat an seinem Vaterlande . Zum
Schlüsse führte der Redner an , daß sich auch in Hofheim
eine Beratungsstelle bilden . möge , die von Damen und
Herren unterstützt , Auskunft in Ernährungsfragen , Hand¬
habung der Kochkiste und die Zubereitung der Speisen
zu geben habe , er sicherte hierbei weitgehendste Unter¬
stützung seitens des Verbandes zu . Reicher Beifall lohnte
den Redner , dessen wohlbegründete Ausführungen hoffent¬
lich auf guten Boden gefallen sind . Keiner denke , daß
es auf seine Mitwirkung in dem nns auferlegten , wirt¬
schaftlichen Kampf nicht ankom ne , es ist und wird zwei¬
fellos noch viel aus lieber Gewohnheit verschwendet und
wenn uns ein kleiner Teil des Gehörten in die Praxis

(Fortsetzung letzte Seite .)



neTTelTatter.
In industriellen Gegenden hält manche Familie ein

Stück Vieh , ein Schwein , eine Kuh oder gar ein Pferd,
obgleich deren Grundbesitz zur Haltung von Vieh durchaus
nicht ausreichend ist . Trotzdem sind die Tiere vielfach recht
wohlgenährt , denn die Familien , deren ganzer Reichtum
in ihrem „Vieh " steckt, pflegen es mit größter SorgfAtig-
keit . Alle im Hause tragen ihr Teil dazu bei ; selbst die
Kinder ziehen in ihrer freien Zeit aus , um an Wegen und
Stegen , an Böschungen und Gräben Futter zu schneiden.
Bei diesem Futtersuchen aber werden die Nesseln , die sog.
Brennesseln ganz übersehen , obschon sie gerade massenhaft
zu haben sind . Aber auch in größeren Wirtschaften wird der
Futterwert der Brennesseln sehr unterschätzt . Sie sind bei¬
nahe für jedes Meh zu gebrauchen . Tie Schweine fressen
die gekochten jungen Nesseln mit Heißhunger . Bei den
Kühen erhöhen sie den Milchertrag und knicken vorteil¬
haft auf den Geschmack der Butter ein . Ta die Kühe sie
frisch nicht gern nehmen , so läßt man sie ein paar Stun¬
den welken , dann wirken die Brennhaare nicht mehr so
stark und die Kühe nehmen sie gerne an . Tie Pferde be¬
kommen nach einem Zusatz von Nesseln zu ihrem Futter eine
glänzende Haut , und auch sonst sind die Nesseln für Pferde
sehr gesund . (Ein glänzendes Haarkleid erhalten die Pferde
auch durch Zugabe von Disteln zu Futter .) Tie Nesseln
sind in einigen Gegenden sehr gesucht für die Geflügelzucht,
wo sie mehrfache Verwendung finden . Den eingesperrten
Hühnern , welche keinen oder nur wenig Auslaus haben , wer¬
den sie als Grünfutter gereicht ; sie können aber auch
gekocht dem Futter beigemischt werden . Wir würden dabei
folgendes Verfahren empfehlen : Tie gekochte Masse wird
in ein Sieb zum Ablaufen geschüttet . Tonn werden die
Nesseln gehackt und so viel Kleie beigegeben , bis eine krü¬
melige Masse entsteht , die nach unserer Erfahrung gleich
günstig auf Gesundheit und Eierlegen der Hühner einwirkt.
Tiefes Futter habe ich auch zur Aufzucht der jungen Trut¬
hühner empfohlen , wobei gute Resultate erzielt worden
sind . So ist die verachtete Nessel keinesfalls so wertlos,
wie vielfach angenommen wird ; ja , wie uns mitgeteilt
wurde , wird sie in Schweden angesät und liefert gute Ern¬
ten . t >

'Rundschau.
ve»tschl«i»d.

— Im Osten . (Ctr . Bln .) Unwahrscheinlich ist es,
dag von der Seite der Verbündeten jetzt mit einem allge¬
meinen Gegenangriff eingesetzt werden wird . Ein solcher
würde nicht minder als der russische Angriff , ungeheuere
Opfer an Blut erfordern , und man muß bedenken , daß auch
heute noch die russische Truppenmacht , die in den Karpathen
steht , der unseren an Zahl mindestens gleich , wenn nicht
überlegen ist. Außerdem ist der Russe bekanntlich in der
Verteidigung außerordentlich zäh und widerstandsfähig , so
daß er nur im äußersten Notfälle weicht . Vorläufig wird
der Stillstand der Kämpfe also , vielleicht abgesehen von
kleineren lokalen Gefechten , auch in den Karpathen wohl
andauern . Wie die Tinge sich dann später entwickeln wer¬
den , das uns zu zeigen , muß der Zukunft überlassen blei¬
bein.

:) Warum? (Ctr . Bln .) Frankreich stellt ein ganzes
.ye,r unter General d' Amad bereit , damit England nicht
um Aegypten , nicht um den Sezkanal gebracht wird , den
einst der Franzose Ferdinand Lesseps doch wahrlich nicht
gebaut hat , um Mbion die Weltherrschaft zu sichern , sondern
um seinen Landsleuten einen Platz an der Sonne der
Pharaonen , einen Weg nach Indien zu schaffen . Des ersten
Napoleon Riesenplan war in dem Hirn des genalen Bau¬
meisters wieder lebendig geworden — sein Werk wurde
nur zum Schemel für Englands Macht.

-— Die Wahrheit. (Ctr . Bln .) Wenn so wie es
in Frankreich geschieht, die Unwahrheit als Wahrheit aus¬
geputzt und geflissentlich angepriesen wird , wenn so das
Volk freventlich in falschen Siegestaumel getrieben und
in ihm durch die Redensarten von der Zerstückelung Deutsch-

Derivaudte.
8

Ihr Herz pochte schneller und ihre Gedanken trugen sie
kort . Sie sah ihre Zugend , die sorglose Jugend der Waise
im Hause der reichen Tante , welche sie mit dem einzigen
Töchterchen erzog . Das hatte frohe Weihnachten gegeben.

Sie sah ihn , den sie auf einem Balle kennen gelernt,
den geistreichen , eleganten Referendar mit dem Kneifer
im Auge , der ihm so keck saß.

Tie Kusine war wohl zu Hause geblieben , konnte nicht
zusehen , wie er ihr den Hof machte ; sie fühlte seinen Arm,
seine Brust in wogendem Tanze , sein Geplauder . Wie rasch
es gegangen war ! Nur ein paar Abende später hatte er sie
aus dem Theater nach Hause begleitet , hatte ihr die Hand
— den Mund , geküßt.

„Morgen komm ' ich !"
Er war gekommen ; die Kusine war dabei gewesen,

als er der Tante seinen Besuch gemacht.
Noch schwebte ihr sein Blick vor , der so unruhig gewesen,

als er der Gespielin ansichtig geworden war . Aber er
hätte doch unmöglich den Verrat begehen können , wenn sie
die Verräterin nicht gewesen wäre!

Und die Träumerin im Korbstuhl hob wieder die Hände
und preßte sie fest gegen die Brust , als litte sie noch einmal
die Qualen dieser Wochen. —

Tann war ja Weihnachten gekommen , das furchtbare
Weihnachtsfeste , wo er sie in eine Ecke geführt und ihr im
Flüstertöne eröffnet hatte : sie solle verzeihen , er habe sich
in seinem Empfinden getäuscht , er liebe die Kusine und
habe sich soeben mit dieser verlobt.

land « unersMlbare Hoffnungen freventlich geweckt weiden
dürfen — dann darf man füglich von Symptomen der
Verfalles bei unseren westlichen Nachbarn reden , dom nahen

Ende ! ' ‘ ' ; i
! ! Vorsicht. (Ctr . Frkft .) Tie englische Regierung

traf Maßnahmen , um in Malta zahlreiche Lazarette und Er-
holungshäuser im Hinblick auf die demnächst wieder be¬
ginnenden Operationen an den Dardanellen einzurichten.

: ? Ausgehoben. (Ctr . Bln .) Ta ein erheblicher
Teil der Geschäftsbriefe von auswärts noch immer unver¬
schlossen in Saarbrücken und den anderen Gcschäftsorten
des Saarreviers ankommt , so machen wir darauf auf¬
merksam , daß die Briefzensur für den preußischen Teil
des Saargebietes schon seit dem 1. März ausgehoben isst
Seit dieser Zeit werden wieder verschlossene Briefe be¬
fördert.

Europa.
: England. (Ctr . Bln .) Es kann Herr Kitchener

nichts mehr vertuschen und muß den Engländern die unge¬
heueren Verluste wenigstens löffelweise Beibringen.

:) Frankreich. (Ctr . Frkft .) Nach den Meldungen
wurde die französische Artillerie mit einem neuen Geschoß
zur Abwehr der Zeppeline versehen . Während die bisherigen
Geschosse die Hülle durchschlugen , ohne den Fall des Luft¬
kreuzers herbeizuführen , habe das neue, von einer engli¬
schen Fabrik verfertigte Geschoß die Eigenschaft , daß es
die Hülle weit aufreisse , wodurch das Gas schnell entströme,
so daß der Lustkreuzer niederfalle.

! : Belgien. )Ctr . Bln .) Die deutsche Verwaltung
setzt mit Eifer ihre Bemühungen fort , Handel und Wandel
in Belgien nach Möglichkeit zu beleben . Wenn die bisher
erzielten Resultate noch nicht der daran gewendeten Mühe
entsprechen , so liegt dies teilweise daran , daß ein Teil der
wohlhabenden Bevölkerung sich nach wie vor weigert , nach
Belgien zurückzukommen.

)( Norwegen. (Ctr . Bln .) Nach Meldungen geht
die englische Kriegführung neuerdings auf das schärfste ge¬
gen norwegische Handelsdampfer vor . In großer Zahl wer¬
den norwegische Schisse in die englischen Häfen geschleppt
und müssen dort unter genauer Kontrolle ihre Ladung
löschen. Tie norwegische Presse wagt nicht , sich zum Sprach¬
rohr der berechtigten Verstimmung gegen das in Norwegen
populäre England zu machen , dessen angemaßte Rolle als
„Schutzmacht schwacher Staaten " in eigentümlichem Lichte
erscheint.

:) Sch w eiz. (Ctr . Frkft .) Ter Schweizerische Bundes¬
rat hat mit Wirkung vom 1. Mai ab die Ausfuhr von
frischer Milch verboten.

— Rußland. (Ctr . Frkft .) Es ist ein Gesetz in Vor¬
bereitung , wonach Aktionäre , die Staatsangehörige feind¬
licher Staaten sind , in den Generalversammlungen von
Aktiengesellschaften nicht vertreten werden dürfen . Eine
Veräußerung , von Aktien solcher Aktionäre während des
Krieges soll verboten werden.

: ? Serbien. (Ctr . Bln .) Tie Bereitschaft Serbiens
als militärischer Faktor ist . wie aus Petersburger Meldun¬
gen hervorgeht , nur noch gering . Bei Beginn der großen
Offensive in den Karpathen wurde die serbische Regierung
von der russischen Heeresleitung aufgcfordert , zu gleicher
Zeit an der Save offensiv vorzugehen . Ter serbische Ar¬
meeoberkommandant konnte dieser Aufforderung aber nicht
Nachkommen , da das Heer nicht mehr über genügende Ar¬
tillerie verfügt . Auch der zweiten , dringenden Mahnung
zu einer Wiederaufnahme der Angriffstätigkeit , die wäh¬
rend des Höhepunktes der Karpathenkämpfe erfolgte , konnte
keine Folge geleistet werden.

:) Bulgarien. (Ctr . Bln .) Um die Ueberwachung
im Militärbezirk Rilo zu verstärken , in dem infolge der
letzten Ereignisse in Serbisch -Mazedonien zahlreiche Flücht¬
linge eintreffen , ist eine Klasse Reservisten , zu einer drei¬
wöchigen Hebung einberufen worden.

? Türkei. (Ctr . Bin .) Tie von der Entente zusam¬
mengebrachte Armee ist sicheren Erkundigungen nach an
und für sich ihrer Aufgabe nicht gewachsen , da sie höchstens
80000 Mann beträgt , von denen mehr als die Hälfte aus
Kolonialtruppen mit nicht großem Gefechtswert besteht.

Tie reiche Kusine — ! Natürlich , das war eine andere
Partie für den armen Referendar , den Streber , der ge¬
nießen wollte und der vorwärts wollte . Er war auch vor¬
wärts gekommen . Bor einem Jahr war er als Gerichts¬
präsident in der Provinz gestorben.

O , er hatte eine glänzende Karriere gemacht , und die
Kusine hatte sicher zahlreiche vornehme Tiners und Soupers
und Soiren gegeben . Und nun war sie wieder in die
Residenz gezogen mit ihren Kindern ; sie lebten beide wieder
am selben Orte . Ja , sie hatte ihr sogar wieder einen
Brief geschrieben — einen Versöhnungsbrief!

Und die Träumerin erwachte für einen Augenblick,
und die starren Augen richteten sich wie triumphierend
auf die Stelle über dem kleinen Spiegel zwischen den
tieftn Tachfensterhöhlen ! Ta stand es , ihr Wahlspruch:
Lieber darben als ducken!

Ein Schauer ging über sie. Wozu ben alten Jam¬
mer aufstören ? Sie erhob sich hastig : das Kleid mußte
ja fertig werden ; jeden Augenblick konnte ein Mädchen
kommen , um dasselbe abzuholen.

So schraubte sie denn die Lampe wieder hellauf und
trug sie in das Fenster neben der Tür . Tort stand die
Nähmaschine . Es gab noch etwas nachzubessern an dem
Kleide und sie holte es herüber und ließ sich auf den
Stuhl nieder.

Aber sie hatte ja keine so große Eile . Das Verbes¬
sern war rasch gemacht ; es war immer uoch Zeit , um
weiterzuträumen . Und sie mußte weiterträumen , ob sie
wollte oder nicht.

Lieber darben als ducken ! Wie hätte sie den Golgatha¬
weg gehen können bis zum Aufstieg unter das Tach der

Grenze im eroberten
Mt der Uebernahme der eroberten russjc

Gebiete in die Verwaltung der Verbündeten js ?) fl
genaue Grenzfesllegung erfolgt , die den deM Han
österreichisch -ungarischen Verwaltungsbezirk » , de
abgrenzt . Tie Grenze setzt in der TreikaiseH : „3
lowitz ein , wo sie 10 Kilometer nordöstlich zIm 2
beschreibt dann einen auf Teutsch -Bendzin ^ er
richteten Bogen , um das Oesterreich -Ungarn * Mr
Kohlengebiet von Bendzin und folgt der Ûjt Vc
Kilometer weiter bis Pust Loraj . Um Cze» eine
deutscher Besitz ist, macht die Grenze einen > bis
richteten Bogen . Bei Biala erreicht sie die höchi
stochau , die sie nach 30 Kilometern , kurz vor en, •
reich-Ungarn zufallenden Stadt Tzialoszyn Mvillst
dem westwärts gerichteten Warthebogen uni ner ;
Warthelauf nach Norden bis Burzenin zu fol̂ Mn ei:
abbiegend hält sich die Grenze 23 Kilometer , gen i
Straße Burzenin — Petrikau , das als österrHst da
Benutzung der alten , vielfach gebrochenen
zirksgrenze , im Bogen umgangen wird . D
borz auf österreichischer , Tomaszow auf d
Bon da ist die Grenze durch den Lauf der
Schützengräben der Verbündeten geben. Als
reich-UngarnS im deutschen Gebiet gilt
berühmte Kloster von Czenstschau.
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Amerika.
:) Bereinigte Staaten, (ötr . Ah

können die Weisen von Washington , die ohne!
sein möchten , die Säuberung Amerikas rod)j
tung der Philipinnen erkaufen . Vielleicht ist i
schon zu spät . Jetzt mag Amerika zeigen , ob|
stolz echt ist. Asten.

:) Japan. (Ctr . Bln .) Unangenehm
für seine lieben Freunde und getreuen Nachi
Mann im Zopf , für Uncle Sam und den
Bull , dem er eben noch half , vor den Falk
deutsche Kreuzerflotte zu vernichten , deren das,
schende" Albion allein nicht Herr werden
Singapore die Inder zu Paaren zu treiben,!
von Old England empfangenen Liebesdienst |
blutigen Aufstand quittierten.

! China. (Ctr . Bln .) Ist ganz China|
Ansicht die Oberhand , daß jetzt, nachdem
mandschurische Forderungen bewilligt hat , “
treter Großbritanniens an den Berhandlun
wärtigen Amt in Peking teilnehmen sollte,
hindern , daß die Alliierten die Fühlung mii
lieren und um gefährliche Rivalitäten duv
misse zu beseitigen.

— Indien. (Ctr . Bln .) Zweifellos
lische Regierung gezwungen sein , nach
Verstärkungen zu senden , und zwar nicht
ten und Frankreich beschäftigten indischen
jetzt da unten nicht mehr die gleiche Sit
nen , sondern >englische und australische.

? Persien. (Ctr . Bln .) Ein bedeute
Korps traf in Hamadan ein , wo sich bereit
garde unter Führung des bekannten türkis
Maltar Bei befindet . Tie telegraphische -
heran -Hamadan ist gestört.
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:? yalle. Im nahen Fienstedt verwüst
tig gewordener Melker 8 Personen durch
einen Gendarm und steckte einen Baue
Schließlich wurde er von Gendarmen etfi

?! London. (Ctr. Bln.) In Manchester
städtische Gemeindearbeiter angewiesen Word« .£ °rl
ab in den Munitionsfabriken tättg zu sein. * 0

?: Marseille. (Ctr. Frkft.) In der Mack
schlagungs - und Be-stechungsaffäre sind bis je? 0
sechs Verhaftungen erfolgt . Ter dem Kriegs
attachiette Militättntendant Bonnier traf in
um die administrative Untersuchung vorzunehi

schwarzen Ecke ohne jedes Mott ? Das erst
freilich hoffnungsvoller ausgesehen ! Ein freu
chen hatte sie nach der heimlichen Flucht ans mait '
der Tante ausgenommen . » n ^

Tie Visitenkarte einer verstorbenen .
vor der Tür geklebt und keine Nachforschung st Q
Tie Tante war auch bald gestorben , die stuck
Hochzeit dem Gatten in die Provinz gefolgt ' J

Sie hatte gestickt und genäht und eine Y
stellung gesucht . Ter Ettrag der Arbeit war̂ P ^
eine Stellung lang nicht zu finden : sie war
doll , zu hübsch, sie war nicht musikalisch , halst
nisse — lauter schwerwiegende Gründe . i . u t

Endlich war sie doch Gouvernante - st
einem hochadeligen Hause , und das konnte st Dt
tragen . Tamals hatte sie ihren Wahlspruch i
war wieder in die Residenz gegangen , von Pfie Kl
Wohnung , von Arbeit zu Arbeit . ,„P cum

Müde und mürbe war sie gewesen, als I J
stübchen der schwarzen Ecke bezogen hatte . Jjn ber

Schri

die „Einbildungskraft ", wie der Schneider es f êr sich
sie gequält . Wie ein Nebel lag die Jugend b̂ ßdense

Sie nähte heute und bügelte morgen , fer? 101)
etwas ins Haus brachte . Sonst nicht —- *nteT

ging sie nicht , dazu war sie doch noch Fjj
Das letzte Jahr hatte sie aufgerüttelt ; st

Kusine begegnet und hatte sie erkannt ; sw ^ w w

deren Ansiedelung in der Residenz ersahrew^

ken ! Kein Wiedersehen , keine Versöhnung , öntt te3en
es wieder in ihr aufgeflammt : Lieber

dingung!



«kerne SH- oniK.
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hanebM- ^rt durchaus nicht vereinzelt da-
' *£ Jgit eines vielfachen Mllionärs zahlt,

U " ' b*6t seit acht Monaten keine Mete,
rch dk-rni Felde > ^ ' Angabe von seinem Vater eine RenteAi>l er nach tmrtrtnI

M5 Ööl« en' ° Mißbrauch des Geschschutzes der Kriegsteil-
. " «»i-tteat." — Das kann gar nicht anders fern

unö jiner înrückt, der seine Familie in Not und

■” aßOO Mark bezieht, mithin zahlungsfähig ist.
>- weigert sich ebenfalls , zu zahlen . Dagegen
r Tjjhl Vater ^ jährige Witwe . die zwei Söhne im Felde

fef Sie pünktlich ihre Mete entrichtet . — Es ist
^ ° b's heu ^ Gerichte ermächtigt werden, zu

.15 5 * 5 in Fällen , wi^ i^ eû uers^ rwächlten^ n
: Mi
rlieg

weil die Existenzguelle vernichtet ist,
slUT das ?twas anderes , als wenn ein zahlungsfähiger

den Krieg und seine Pflichten dem Vaterlande
-jvSfU -sw « i Zwecken ungerechtfertigter Bereicherung be-
LabkiDnuo s Meteveriveigerer ist ein endloses,
*r «"greift allerdings über zur — strafbaren Mietprellerei,
ä kacktrinter. „Secolo " berichtet, daß nach dem Ber-
' vf - des Alkoholgenusses in Rußland die Gewobnheitssäu-

^ Surrogaten greifen. Ter Verbrauch von Kölnischem
'er ift sehr gestiegen: die Armen begnügen sich mit dena-
rtrm kpiritus . Nicht wenig Erkrankungeir entstehen
, den Genuß noch schlimmerer Surrogate , wie flüs-
Lackfarben usw. Um zu verhindern , daß der Purst
Alkohol in den Apotheken befriedigt Werve, hat der

vkt von Petersburg den Verkauf von über 30 Gramm
* enthaltenden Medikamenten ohne Rezept verboten,

rlriegrarbeit. Tie Ortsgruppe der Tabakarbeiter
Kaldenkirchen hat eine Einrichtung geschaffen, die in
lichen Bezirken allenthalben Nachahmung verdient . Sie

nämlich eine Arbeitskompagnie gebildet mit der
be, den Familien der im Felde stehenden Kollegen
u Garten- und Feldarbeiten kostenlose Hilfe zu lei-
Men Mtgliedern der Ortsgruppe wurden Listen

Einzeichnen für diese kollegiale Hilfsbereitschaft vor-
Wie die zum Kriegsdienst einberufenen Kamera-
[ Feind von den Grenzen des Vaterlandes fern-
so müssen die Taheimgebliebenen ihre Pflicht crfül-
dafür sorgen, daß kein Fleckchen Land brach liegen

Damit helfen wir , den Plan unserer Feinde, ins-
ere der Engländer , vereiteln , die uns vermittelst Ab-

dung der Zufuhr durch den Hunger bezwingen wollen.
Verbandsorgan der Tabakarbeiter richtet an die übri-
DrtSgruppen des Verbandes das Ersuchen, das Beispiel
ftaldenkirchener Mtglieder nachzuahmen : eine Anre-
, die das „Zentralblatt " auf alle Berufsverbände der

„ Michen Arbeiterbewegung ausdehnt.
5 . . — : Einseitig . Ter Nachteil der einseitigen Ausbildung

sich ^ recht beim Tode des französischen Meister-
"tsringers Paul Pontz, der jetzt bekannt wird . Pons
ein Athlet ersten Ranges ; er konnte turnen , ringen,

Den, boxen, laufen , springen , kurzum alles , was man
einem Helden seines Schlages verlangt . Nur eins
er zu lernen vergessen: schwimmen ! Und nun fiel
die Garonne und — ertrank.

:) Vorschlag. (Ctr. Bln .) Nach einem Reuterbericht
faris hat der Vorsitzende des französischen Recderver-

rs dem Marineminifter vorgefchlagen , für jedes von
1 deutschen Tauchboot versenkte Schiff , das einem der
fideten Länder angehöre, ein entsprechend großes deut-

ndrtk Schiff aus den 278 in französischen Häfen einge-
§chß "̂En der betroffenen Reederei zu überweisen . (Wobei
rnhos übersieht, daß Frankreich beim Friedensschluß
:schof bladen zu bezahlen hätte .)
lefttt ~ Rotschilds Nachlaß.  Ter Nachlaß des derstor-
vord̂ . ords Rotschild beträgt nach vorläufiger Schätzung
n. - Eonen Mark. Seit der Begründung des Hauses
Mars« ö/d sind dessen Mitglieder von manchen anderen
is jeh> lsen überholt worden.

~ Verkehr. England wurde in letzter Zeit jährlich
in M 60 000 Amerikanern besucht, die dem Lande ge-

inehÄ 00 Millionen Mark einbrachten.

,t Mf
#en3
erheit

erste ^ bob den Kopf und lauschte. Auf der Treppe ra-
reundW Schritte und knisterte es wie von einem Korbe.
; E das Kleid zu holen ? Aber das waren zwei-

»5551 leichtfüßig die einen , hart und schwer die
- Und doch klopft es an ihre Tür.tzerrin!"

auf dem Bodenflur — in dem Rahmen
-we jugendlich schmiegsame Gestalt , winterlich

>n 555 ' bin süßes, blühendes , winterfrisches Ge-
n sle mit lächelndem Gruß an.

„ ^ "^ isengel ", sagte es und nickte. „Gib her,
5 Triff in den Flur hinaus und brachte

ein ^ binen kleinen Weihnachtsbaum zum
n ^ allerliebst aus , so anmutig , daß die

oie Hände zusammenschlug und sagte:
m  5 ja ein Märchen!"

in das Zimmer hinein und stellte
,ls i'-rchl Ä r5 n „So bring ' doch das übrige,
w. ^ n d ^ ungeniert über die Schulter.

r aoch offen stand, wurde ein livrierter
' denselv̂ ' 55 ^ wer an einem Korbe trug . Er
, \P  vorauf 2 S betPl m "® uten ^end !" in das Zim-
iu ft" 'inter sich $ 55 5 - zurückzog und die

stolz nn 5 ? ^ ^ Näherin war wieder ernst
[t; ,K . Olrckte auf das Mädchen, wie auf ein

ln !f SuS ? ns Ql '5 rQS C fie  Endlich heraus , „was soll
cat̂ lS &o « . .. wünschen Sie ?"

- - s ^ m^chen̂ J/ ^ / ^ s' ° ls daß Sie mich nicht' W °in, glaube rch schongQ,y rot

Kinder and Krieg.
E» sind die Kinder voll lebendiger Anteilnahme an

allem Geschehen des Tages . Aber das Erleben wird kein
Erleiden , wie bei uns , — es setzt sich in gesunde Tällg-
keit um und wird zum Spiel ! . ,

Seit dem Mobilmachungstag sind sie alle „mobil ".
Tie Organisationstalente unter ihnen haben schon längst
die Führung übernommen , die Kompagnien eingerichtet und
jeden an den richtigen Platz gestellt . Ob man so glück¬
lich ist, über eine feldgraue Weihnachtsuniform zu ver¬
fügen , oder nur einen Holzsäbel und ein paar selbstver¬
fertigte Epauletten besitzt, ist ganz einerlei , — nicht auf
den Aufputz, imr auf die Kraft der Phantasie kommt es an.

Ich habe an einem dunklen Tag , in einer engen, leeren
Gasse Kinder spielen sehen, und mein banges Herz wurde
froh. Es war eine gutorganisierte , feldtüchfige Armee , die
da mit gedämpftem Trommelklang — denn das Trommel¬
fell war entzwei — dem Feinde entgegenzog . Auf einer
aus vier Holzlatten hergestellten Bahre brachten sie gleich
einen reichlich verbundenen Schwerverwundeten mit . Es
war ein Kunststück, nicht von dieser Bahre herunterzupur¬
zeln , aber der Held lag steif und still , — bis der Kampf
tnit dein Feinde so heftig wurde, daß er aufsprang und sich
am „Verhauen " beteiligte , — um sich dann , mit neuem
Ruhm und einigen weiteren eingebildeten Wunden bedeckt,
wieder auf seine Bahre zu legen.

Sehr beliebt bei den Kleinenn ist auch da» „Extrablatt-
Spiel ". Dazu braucht'« nur ein paar schmutzige Zeitung ?-
fetzten. die Hauptsache ist, daß man mit der ttchtigen
Betonung und Ausdauer immer wieder schreit : „Extra¬
blatt !" , - i I i -

Glücklich da» Haus , dem in diesen Zeiten ein Spiel¬
kind die schweren Tage leichter macht ! Unser 9 jährige»
Töchterchen hat die großen Brüder ohne eigentlichen Ab-
schiedSschmerz ins Feld ziehen sehen. Sie verfügt mit ihren
Jungsfreunden über einen richtigen Schützengraben , der,
was Schmutz und Feuchtigkeit angeht , es getrost mit jedem
Schützengraben an der Front aufnehmen kann. In ihrer
Befthlshaberstellung kommandiett sie kolossale Truppen¬
massen, und man muß sich ernstlich hüten , diesen unsicht¬
baren Heerscharen und ihrem Feuer in den Weg zu kom¬
men . Ihr Puppenhaus ist längst in ein Kttegslazarett ver¬
wandelt , und sämtliche Puppen sitzen mit verbundenen Köp¬
fen und Armen trübselig hemm und sind nur durch Sen¬
dungen von „Liebesgaben " aufzuheitern.

Ter Inbegriff des KriegStzlückes für ein Kind ist aber
„Einquartierung ". Je mehr, je besser. Es ist ein eigen
Ting um dieses schnelle Verstehen von Kindern und Sol¬
daten . Man läuft mit zum Appell , man lernt alle Sol¬
datenlieder und vieles , was man sich nach dem Ktteg wohl
wieder abgewöhnen muß. Für diese Einquartierung sttickt
man eifrig „Müffchen " und „Ohrenwärmer " und schreibt
später wunderschöne Briefe : „Lieber, tapferer Soldat ! Ich
hoffe, daß es dir auf dem Felde der Ehre gut geht. Mir
geht es auch Mt . — "

So manche Mutter , die den Gatten im Felde weist
sitzt jetzt allein mit ihrer Kinderschar und holt sich da täg¬
lich Freude , Mut und Kraft . Vielleicht kommen auch ein¬
mal Stunden der Einsamkeit , wo sie die eigene Not und
Sehnsucht und die Kluft zwischen dem eigenen Empfinden
und der Kinder Sein und Art schmerzlich fühlt . Dann
heißt es . sich in verstehender Liebe klar zu machen, daß un¬
serer Kinder sorgloses Spielen ihr Schutz und Vorrecht
und unser Sonnenschein ist, — daß ihre Zeit , zu lieben und
zu leiden , früh genug kommen wird ! Möchte ihnen eine
lebendige Vaterlandsliebe aus dem Spiel dieser Kricgs-
tage erwachsen, die mit ihnen geht in die Fttedenstage als
ein starker, bleibender Segen!

Wevrnischtes.
— Leder-Uanonen . Nicht immer hat es Geschütze aus

Metall gegeben ; -die ersten Geschütze waren trermutlich aus
Holz und Wohl durch eisernen Beschlag vor dem Platzen
geschützt. Ja . die Chinesen benutzten sogar Holzgeschütze
im Boxeraufftande , wie eine von den Deutschen in China er¬
beutete Kanone beweist. Im Jahre 1740 soll man in Pe¬
tersburg sogar eine Kanone aus Eis hergestellt haben,

«it der man mehrpfundize Geschoffe schleuderte. König
Gustav Adolf 2. von Schweden aber ließ Lederkanonen
zur Benutzung in offener Feldschlacht Herstellen. Tas ge¬
schah in den 20 er Jahren des 17. Jahrhunderts . Indessen
wurden sie sehr bald in Deutschland nachgemacht. Im Ber¬
liner Zeughaus befinden sich zwei solcher Kanonen , die
aus dem Jahre 1630 stammen und in Dresden hergestellt
sind. Zwei andere, die aus dein 17. Jahrhundert eben¬
falls stammen, aber Kernrohre aus Kupfer haben , und im
übrigen aus Leder sind, rühren von Stettin und Sttalsund
her. Eine Lederkanone, die dem Stettiner Geschütz gleicht,
stammt aus Paris und weist als Entstehungsjahr 1660
auf . Endlich ist auch noch eine sogenannte „goldene Ka¬
none " vorhanden, deren Kernrohr aus Holz und Leder ist,
aber mit einem Mantel aus lichter Bronze bekleidet ist,
wovon sie ihren Namen hat . Sie stammt aus denn Jahre
1643 und ist in Holland angesertigt.

? fianonen sollen eine Erfindung der Chinesen sein.
Im 15. Jahrundett waren schon alle großen Länder Eu-

Tie Engländer müssen betrübt Zusehen, wie in China
der Weizen für Japan blüht.

?: Erbsen. Der Erbsenbau spielt nicht nur im Gar¬
ten, sondern auch auf dem Felde eine große Rolle . Es gibt
verschiedene Arten von Erbsen : gelbliche, grünweiße und
graue . Letztere Art wird besonders in Ostpreußen gebaut.
Tie Sanderbse oder Peluschke wird mit Gerste, Hafer oder
zusammen gebaut . Als Kocherbsen kommen hauptsächlich
Golderbse, Viktoriaerbse und Agaerbfe in Betracht . Eine
sehr einträgliche Futtererbse ist die Kapuzinererbse . Für
den Erbsenbau ist ein trockener, lockerer, mergeliger Lehm¬
boden oder lehmiger Sandboden erforderlich . Naßkalter
schwerer Boden ist den Erbsen nicht erträglich , ebensowenig
ein kaltes Klima . Auf kraftlosem Boden kommen sie auch
nicht fort . Nach bedüngtem Getreide geraten die Erbsen
am besten. Aber auch nach anderen Pflanzen sind sie
zuträglich , jedoch nicht nach sich selbst und in frische ge¬
düngtem Feld. Das Feld muß zum Erbsenbau schon vor
Winter vorbereitet , also tief gepflügt sein, damit die Erb¬
sen bloß eingeeggt Zu werden brauchen. Tie Saatzeit für
die Erbsen ist Mtte März , auf schwerem Boden und in
rauhen Gegenden erst im April . Auf das Hektar kommen
gewöhnlich 2— 3 Hektoliter.

geworden . Mcht wahr ? Ich darf Ihnen eine Weihnachts¬
freude bereiten ?"

Sie sagte das mit reizender Befangenheit und doch so
drollig munter!

„Kann ich nicht vor allem Ihren Namen erfahren ?"
„Nein — nein !" wehrte die Kleine hastig ab, „Weih¬

nachtsengel haben keinen Namen . — Ach, Gott ", seufzte sie
dann und atmete tief , „ich hätte nicht gedacht, daß. es
so schwer wäre , Weihnachtsengel zu sein. Aber nicht wahr"
— und sie trat zutraulich näher, daß der Lampenschimmer

sie goldig verklärte — „nicht wahr , das tun Sie mir
nicht an, daß Sie mich mit meinem Korbe wieder fott-
schicken?"

„Ich danke Ihnen , liebes Kind, ich weiß nichst, welcher
Armenbescherungsverein auf mich verfallen ist, noch wie
das geschehen ist, aber ich habe noch nie in meinem Le¬
ben Almosen angenommen ."

Tie Näherin sprach ruhig , mit einem Anflug von
Ironie . Aber im Augenblick schlug ifjr flammende Röte
in das Gesicht ; es kam ihr vor , als wäre ihre ganze Ju¬
genderziehung im Hause der Tante doch ein einziges gro¬
ßes Almosen gewesen.

Die Kleine stand ganz erschrocken; sie war blässer ge¬
worden , und um ihren vollen kleinen Mund zuckte es, lvie
von plötzlich verhaltenem Weinen , als sie rührend weh¬
mütig sprach:

„Tas ist bitter , das ist viel bitterer , als wenn man
etwas gespendet haben möchte, und es heißt so recht böse:
Nein ! Es ist ja gar nicht von einem — " . Sie stocktet
„Mein Gott , mein Gott !" murmelte sie dann , „wenn ich

Sie nun recht von Herzen bitte , so recht von Herzen : nehmen
Sie es dann wirklich nicht ?"

„Ich kann nicht. Es wäre das erste Mal ."
Das reizende Geschöpf hatte plötzlich Tränen in den

Augen und gnff schnell zum Batisttuche . Es gibt Men¬
schen, die unwiderstehlich sind, wenn sie weinen , und das
junge Ting da gehörte zu ihnen.

„Ach, liebes Fräulein , es ist so dumm , daß: ich weine ."
In der Brust des alternden Mädchens aber quoll es

heiß auf von Mitleid : es war ihr , als habe sie ein Ver¬
brechen an dieser holden, anmutigen Kinderseele began¬
gen, und sie hielt ihre Hand hin , die so deutliche Spuren
schwerer Arbeit trug.

„Ich danke Ihnen , ich will behalten , was Sie mir ge¬
bracht, aber unter der Bedingung , daß ich davon wieder
verschenken darf, soviel ich will ; es wohnt noch mehr
Armut hier im Hause."

„Ach !" sagte die Kleine naiv , durch Tränen lächelnd.
„Man merkt sowenig davon , daß es viele arme Leute gibt.
„Ich muß doch einmal mit Mama sprechen."

„Haben die Weihnachtsengel auch Mamas ?" scherzte
die Näherin.

„Adieu , und vielen Tank — ich will nur gehen, sonst
verplappere ich mich ganz und gar . Glückselige Weih¬
nacht !"

Und draußen war sie ; durch die Türspalte aber sah
die Näherin für einen Moment die ganze Brenner 'sche
Familie samt dem Schneider um den Diener versammelt;
dann klinkte das Schloß wieder ein.

(Fortsetzung folgt .)
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umgesetzt wird, so wird der Vortrag, der den kürzlich im
„Frankfurter Hof" gehaltenen in manchen: Sinne ergänzt,
gute Früchte tragen.
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i/slO
1/22

Katholischer Gottesdienst:
3. Sonntag nach Ostern.

Samstag : 5 Uhr Beichtgelenheit.
Sonntag : 6 Uhr Beichtgelegenheit,

1/27 „ gest. Frühmesse mitKindercommumon (Mädchen)

Kindergottesdienst
, Auszug der Markusprozession zur Kapelle, wo

Hochamt mit Predigt,
Christenlehre u . Litanei v . Namen Jesu.

Montag : 6 Uhr gest. Amt für Gertrude Betzel,
i/27 „ 1. Exequienamt für die ledige Susanna Betzel,

Dienstag : 6 Uhr gest. Amt s. Adam u. Kath Faust,
i/2? „ gest. Amt f. Kath . Reichert , geb Schickling, deren

beide Ehemänner u. Kinder.
Mittwoch : '/27  Uhr gest. Amt f. Joh . Jos . Lenz,

1/28 „ gest. hl. Messe in der Bergkapelle,
Donnerstag : 6 Uhr: gest. hl. Messe f. Wilh . Henrich u . Ehefrau

Marg . Burkard u . Kinder.
Iahramt f. Anna Maria Messer

Freitag : 6 Uhr hl. Messe f. verst. Vater , ^
727 „ hl. Messe f. den ledigen Wilh . Leich»

Samstag : 672 Uhr Amt z. Ehren der Mutter Gottes,'
1/28 „ gest. hl. Messe in der Bergkapelle',

8 „ abds . Mai -Andacht z. Erstehung bts
Evangelischer Gottesdienst:

Sonntag , den 25. April (Jubilate ):
Vormittags 1/2U) Uhr Hauptgottesdienst,

s/411 , Christenlehre.
Mittwoch , den 28. April abends 8 Uhr Kriegsbetstund,

Sämtliche Frühjahrs -Neuheiten
lind eingetroffen und mache ich auf schöne Auswahl in folgenden Artikeln befonders aufmerkfam.

Kleiderstoffen
Blusenstoffen

Blusenseiden
Schürzenzeugen

Futterstoffen
Besatzknöpfen

Besätzen « . s. w.

Damenblnsen
Kostümröcken

Unterröcken
Leibwäsche

Korsetts
Kinderkleidchen

Knaben -Anzügen

Stärkewäsche
Cr av alten

Handschuhen
Strümpfen

Taschentüchern
Hosenträgern

Damen - und Kinderschürze«.

Josef JSraune.

Für die vielen Beweffe herzlicher Teilnahme
während der Krankheit und beim Hinfcheiden mei¬
ner lieben

In meinen Filialen von neuer Sendung
frisch eingetroffen:

Frau Certrude Ohaus
tage ichAllen auf diesem Wege meinen besten Dank,
da es mir unmöglich ift jeden Einzelnen zu danken.
Besonderen Dank den barmh. Schweffern für die
treue Pflege und Herrn Pfarrer Bergfeldt für feine
Trostworte am Grabe.

la. Süssrahm-
Margarine

HOFHEIM a. T., den 23. April 1915.
der trauernde Gatte

Peter Jofef Ohaus und Kinder.

lose vom Block geschnitten, Pfund Mk . I »"

Außerdem wieder frische Sendung in den Marken:

preis « . Lebensmittel

Sanella
I Vitello , Corner , peri , Cleverltol | ,

Maisgries
Weizengries weiß

(gegen Brotschein erhältlich).
Reis Pfd. Ia. 65 u. 55

55 Pfg.
55

I pflanjen - ffiargarine , l0,V 5 s " 92

Pflanzenfett
in Tafeln 1/1 Pfd.

Tafel ' " 95 m

1/2 Pfd .-Tafel ^ 8 Pfg-

Blumenkas
Aus porösem Ton y nbm

^ -Reg'

wüsllich . das pfla
Wachstum fördern

ctm. lang fl\k. 1,
TöpfereiF

Burgffraße

ents
itigur

ist a
:r, s°
0 Gr

§ <
Btt, rr
Einh
it A>
lg UH

Empfehle stets frisch
Saison-

Cem
ägyptisch- 3«litt* - l

Flsschenbie» »!.»«
M . Kleber , HaupGoder- ——- -M stenm
Eisschrant' in

fast neu, (1 Sommer b“* ntm

Malzkaffee
Kneipps Malzkaffee
Ethel
Bohnen
Erbsen
Haserflocke« lose, beste
Hohenlohe i. P.
Cokossett
Bruchreis

Billige Nudeln
kauf Mk. 237.- für ®| bt*flt
zu verkaufen. f . 1

Bahnhofs -Gasthäun

Ia . Brucb - lDaccaromm oon 50

Tltldeln für Suppen und Gemüse Pfd . 80 Pfg-

Eiernudeln Pfd - 60  m

Pflaumen , getrocknete Pfd . SO Pfg

Dampfäpfel
ÄprikOSen getrocknete

IÄisehobst

Wegen Wegzug am1. Mai ds. Js.
gebe noch ab: mehrere complette Hslz » uttfi*

in der Preislage von Mk. 20.— bis 45 Mk.—
Einige fast neue Metallbetten ohne Inhalt.
Eine Partie Strohsäcke und Koltern zu jedem annehmbaren
Preis, ferner1- srzoll «r«r (Tassen. Teller, Platten rc.) Rickel-
geschirrstKaffee-und Milchkannen), Bestecke (Eßlöffel, Gabeln rc)

Bahnhofs -Gasthaus „Pfälzer H - s"
Hermann Sachse.

Manufaktur

Weißwaren

SparbuchRabatt

Pfg
an

Pfd . 90  Pfg

Pfd . 110  Pfg.

Pfd . 60  Pfg,

Hauptstr . 37.
Centrale : Frankfurt a . M,

Hofheim a. T-
42  Filialen.

„Pfalzer Ho
Herm . Sachsr. n

Entgl
AbgcW

Um sich von der zweck ^ }
wirklich nutzbringenden Anwo uevc
Phildius 'schen Haar -Spiriwr
zeugen, bedarf es nur einer$
Einsichtnahme von wissentsckM
privaten Gutachten. Letzten!
Sie gratis in der

Drogerie Pt

vorbei

Einige
erwachse# 1'3!

Hrbeit

Zrdbe erpflanzen
in besten Sorten, per 100 Stück 2—3 Mk. Auch sind noch Zwerg-
obstbäume und fenkr. Eordons .sehr billig abzugeben wegen
Räumung.

R . Zorn's Obstanlagen.
beiProbieren Sie Speisefett Stets znverliisfig find

das inan für alle möglichen Gerichte ver- KufikN
wenden kann . Offeriere Ihnen dasselbe Erkältungen Kaiser’s Brust-Carmellen
mit hohen Fettgehalt a 1/2 Kilo 1 Mk . Sodener -, Emser Pastillen , ächten Malz-
CTY2ifllrtf Mlt rt O CT17 Ifttor [Ärttt pffrt fth ftals _ _ « 1. . ^ U _ Ml n Ui D 1nml . An U m Af T nnWilhelmina M . Butter , Sanella , Kokos
fett rc.

A. 1‘taildius , Hof-Lieferant.

Ein größerer Leiterwagen
(Handwagen) zu verkaufen.

Näheres Niederhofheimerstr. 7.

zucker , Huste-Nicht, Blankenheimer Tee,
Reichels Husten-Tropfen die Sie 'preis¬
wert und gut erhalten in der

Drogerie A. Fhildius.
Einige Gartenstücke am Bach, 1

Acker in guter Lage zu vrrpachten.
Weiler,  Hauptstraße Nor 4.

8 9
ie T

. ldebeh
finden Beschäftigung.auf»sind,

Papiermf ®*
r - ““meint

Hc
die Bi
er Ar

wenftopffala
zu verkaufen

Neuer » tz5«i
rte ei

j^cker der Stadt zu»

| Näher es « sttung
Ein in Gartenbau und2 >wir!

>̂1

schaft erfahrener Man« "n ^
schäftigunq nach6 Uhr, m

W°? W Wj - -
Schöne 3 Zimmerw-! ,

ganz neu herg. m. W« änger
B Bu erfragen im̂ >en.

isansp
1V0P, bek

Kernseifen ohne E
ausgetrocknet , sowie a*-e
feine Toiletteseifen, B]u<«e
Lanolin-, Lezetin-, Manuel
Gail-, Teer -, Steckenpfee
Seifen, diverse Seiienpu
Mainzer Seifenpulver,OoWR
Königin, Thomson, Henkel
erhalten Sie in Auswahl

Drogerie

Schöne 3 Ziinmer-
zu vermieten Lorsvs

250
weite
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